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ohne Schutz im Weiße« und im Eismeer.
hotm,  29 . Nov. ..Allehansa" bringt den Auf-
>esvndercn Mitarbeiters über d,e Verhältnisse aus
n Kola Halbinsel und die B-rteidigungs^ lagen
,c des Eismeeres. Danach steht der Hasen Alexan-
l man zu Rußlands bedeuiendstem europäischen
Zacken beabsichtigt, bereits in d.rekter Kabeloer-
t Peterhead in England. Der gesamte Sch '-ffsver-
smkeres untersteht gegenwärtig de: russnchen Ma-
ana. Das Gebiet kann eine Katastrophe hcrbei-
raklisch ist das gesamte Eismeer ohne Verteidigung,
von dem unbedeutenden Kriegshafcn Kildin mit
chtschiff. zwei alten Kanonenbooten und einem
tl  Südlich der Lmie Kap Kan-n bis Charl. wo
verschiff befindet, besteht kein besonderes HindumS,
-utschen plötz ich gegen den Kolahafen varstoßen oder
csctzen. Um den Angriffen vorzubeugen. inen st,
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Tcutscher Tagesbericht.
Siegreicher Vormarsch auf der ganzen

walachischeu Front.
Grotzes Hauptquartier , 29. Nov. (W . !

Amtlich.) . ^ . .
Westlicher Kriegsschauplatz.

Llttresgruppe Kronprinz Rapprecht
Bei Givenchy südwestlich von Lens scheiterte d

Nebel erfolgende Vorstotz einer englischen Kompagme.
^nt Somme-Gebiet nahm in den Abendstunde

feindliche Feuer nördlich der Ancre und am St . Pierre-
Walde ZU. . . . . ..

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfrldmarschall»

Prinz Leopold von Bayern
Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef.

^n den Waldkarpathen und an der slebenbürgstch
front führte der Russe gestern an vielen Stellen ge
deutschen und österreichisch-ungarischenL'men AngrstfI Er erlitt eine Niederlage; kleine örtliche Erjv
er mit blutigen Opfern erkauft. .I Die Armee des Generals der Infanterie von
Hayn ist auf der ganzen walachischen Front m \v*.
Vordringen ; vor ihr weicht der geschlagene GegnerI ordnung nach Osten.

Lei sind? Die" Kv^ en und L -ntile sind gut abzu-
und eimufetten (mit ungesalzenem Fetfi sogenanntem

«miniasett) In den Gemeinden mit Hochdruckwasserlei-
2en müssen die Oberslurhydranten unmittelbar über dem
«JLri vollständig eingebunden werden. Die Anterflur-
tzdranten find da,' wo sich der Deckel in den Falz der Stratzen
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- und Lehrerinnen

dem Zählgeschäft zu

_ ;p unenFüS "Ä °r
bas

und Lehrerinnen einem
entsprechen bereit sein

Bekanntgabe dieses Erlasses isi

findet am 1. D
Viehzählung statt.

Seitens der o„r~„r
Gemeindebeamte, vielfach auch an Lehrer
das Ersuchen gerichtet werden. fich an v. .
deteiligen. Es ist dringend erwu«'^ . da
Lehrerinnen sich den Gemeinden
Zur Verfügung stellen, da n- '—"
den jetzigen schwierigenD ,
Iählungsgeschäst durchzuführen.

Ich vertraue , datz die Lehrer
an sie herantretenden Ersuchen zu
werden.

Für die unverzügliche
Morgen. u iQifi
Berlin W 8, den 24. ^ °"^Ä ^ richts-Ängelegenheiten.

D» Minister der geistlichen und Unterrlchts, ^ »Nei-kretuna: von y yy



Englands fiuanzitllks Vabanquc-Lprel.
London , 29. Nov . In einer politischen Arbeiter-

Dttsammlung in Glasgow machte ein Redner auf die un¬
geheuren Kriegskosten der Kriegführung aufmerksam . Die
Pariser „ Humanite " habe im April dieses Jahres die Heere
der Alliierten auf zehn Millionen Mann geschätzt, denen
Wiederum zehn Millionen der Zentralmächte gegenüberständen.
Diese Zahlen könnten sich bis heute entweder gar nicht
oder doch nur ganz gering verändert haben . Nach der „ Hu¬
manite " betrugen damals die Kriegskosten insgesamt etwa
250 Millionen Franken für den Tag , denen heute laut An¬
gaben englischer Minister 430 Millionen Franken für den
Tag gegenüberständen . An der riesigen Zunahme seien die
Alliierten ' mit 80 Prozent beteiligt , mährend die Zentral-
inächte ihre Kriegskosten auf fast unveränderter Höhe gehalten
Hätten . Bis im April harte , nach der „Humanice " , der
Krieg etwa 160 Milliarden Franken an Kulturwerten ver¬
schlungen. Die neuen englischen Berechnungen sprächen aber
"bereits von 250 Milliarden Franken . Davon habe Eng¬
land  ein Drittel zu tragen , während es an den künftigen
Kriegskosten mit drei Fünfteln  beteiligt sei. Der Red¬
ner fragte sich, wie ein einzelner Minister , oder ein Kabinett
«ine solche Verantwortung tragen könnten . Die Beantwor¬
tung dieser Frage sei nicht auszudenken , wenn man sich
vergegenmärtige , daß wohl möglich zwei bis drei Generationen
ihr Leben lang an der Tilgung dieser Schuld arbeiten müßten.
Dabei sei leider nicht einmal sestzustellen, ob die beteiligten
Regierungspersonen das Verantwortlichkeitsgefühl für ihre
Handlungen besäßen , obwohl aus neutralen Ländern auf
diese Verantwortung , die durch die Fortführung des Krieges
sich immer mehr steigere, täglich hingewiesen werde . Der
Redner sprach, zum Schluß die Befürchtung aus , daß sich diese
Politik einmal schwer rächen müsse.

Amerika gegen die Ansammlung von
Entente Werte « .

Washington,  28 . Nov . (W . T . B .) Meldung
des Neuterschen Bureaus . Die Aufsichtsbehörde der Bundes¬
banken hak einen Befehl herausgegeben , in dem die Bundes¬
banken u . a . gewarnt  werden , Fonds in langfristigen
Obligationen fremder Regierungen oder angeblich kurzfristigen
Anlagewerten , die später eventuell wieder erneuert werden,
anzusammeln . Die Aufsichtsbehörde leugnet indes die Absicht,
die finanzielle Sicherheit irgend eines Staates durch diese
Maßnahme einer Kritik zu unterziehen.

Hundert Mark auf den Kopf!
London,  29 November. Nach Verhandlungen von zwei

Jahren hak ein eigenort ger Fall in der englischen Marine
seine Erledigung gefunden, der ein bezeichnendesBild von der
Auffassung des englischen Marincsoldaten von seinem Dienst
gmt. Am i?3 . Oftober 1914 war derdeulschc Kreuzer
„Prinz Adalbert"  in der Baltischen Lee von dem eng
tischen U boot „E 9" torpediert wor-en. Offiziere und Mann¬
schaft des U-bootes halten für diese Tat die ü bl >che n Aus¬
zeichnungen  ei halten, waren aber damit nicht zufrie.
de nge stellt  Sie schätzten ihren Erfolg für einen so be¬
deutenden Sieg derart ein, daß er unmöglich durch einige
Auszeichnungen gebührend„bezahlt" >ein könne. Der Komman¬
dant des U-bootes, Francis Goodhart, trat dann auf Wunsch
der Offiziere und Besatzung des U-booles an die britische Ad¬
miralität heran und forderte er ne ganz fabelhafte
Summe Geld  für den Torpedoschuß Damals war man bei
der Admiralität über eine solche Forderung noch etwas ver¬
blüfft, die heute fa in der englischen Marine an tcr Tages¬
ordnung ist, da qlles tarisweise durch Belohnungen geregelt
wird Das Resultat der zweijährigen Verhandlungen ist nun
gewesen, daß der gesamten Besatzung des U-bootes ,.E 8'
jetzt 3000 Lstrl (60000 Mark) zuerkannt worden sind. Als

lMaßstab zur Festlegung dieser Summe diente die 600Mann
betragende Kopzahk der Besatzung des „Prinz Adalbert".

(Pro Kopf berechnete die Admiralität 100 Ma>k und bot die
P0 000 Mark der Besatzung an. welcher Betrag dann auch
.Angenommen wurde, weil die Offiziere von „E 8" angaben,
es sei nicht mehr zu erreichen gewesen

Unser Kaiser an der Bahre Iran ; Josef I.
Berlin,  28 . Nov. (W.T B . Amtlich.) Der Deutsche

Kaiser ist heute in Wien eingetroffen und har am Abend die
/Rückreise angetreten. Der Kaiser hat zwar wegen seines noch
nicht überwundenenEtkäl ungszustandcs auf ärztlichen Rat
darauf »erzichlcn müssen, an den großen Trauexfeierlichkeiten

Die Scbmucktrube.
Roman von Anny Panhuys.

13) (Nachdruck verboten.)

„Wollen uns darüber keine grauen Haare wachsen lassen.
Liebste . Die Hauptsache ist und bleibt , wenn die französische
Militärbehörde meine Erfindung ankauft , dann streue ich
Gold auf den Weg , über den wir Seite an Seite gehe»
werden , wenn du erst meine kleine, süße Frau geworden
bist ."

Seine kiesen nachkschwarzen Augen senkten sich verlangend
in ihre hellbraunen Augensterne , und Hedwig dachte : Was
bin ich für ein schwerblütiges Geschöpf, daß ich mir um
Dinge Sorge bereite , die mich wahrlich nicht kümmern sollten.

„Vermagst du denn nicht ein bißchen meine Hoffnungen
und Erwartungen zu teilen ?" fragte Maurice . „Bedenke,
wie mir zumute ist, da sich die praktischen Versuche als ein
ganzer Erfolg herausstellten . Bedenke , Liebste, feit drei
Jahren beschäftige ich mich in vielen 'Stunden mit der
Lösung der Aufgabe , die mir endlich gelungen ist. Ost habe
ich die Flinke ins Korn geworfen , wenn ich mich, nachdem
mich manchmal scheinbar nur « ne Kleinigkeit von .dem er¬
wünschten Ergebnis trennte , plötzlich, wieder dahin zurückge¬
bracht sah , von wo ich ausgegangen ."

Hedwig nickte und ein zärtlicher Blick umschmeichelte ihn.
„Ja . Maurice , ich verstehe dich vollkommen nnd es

erfüllt mich außerdem mit Stolz , daß du so beharrlich
und ernst zu streben vermagst . Wenn es sich nur nicht um
ein so schreckliches Mordmittcl handelte ."

„Was ich jetzt erfand , das erfindet , wenn ich ihm nicht
Zuvorkomme , in einigen Jahren irgend ein Anderer, " lächelte
er . „ Was glaubst du , was den Militärbehörden in der Be¬
tziehung für mögliche und unmögliche Dinge angebotenwerden ."

„Wenn nicht gerade ein anderes Land als Preußen
meine Heimat wäre , würde ich mich vielleicht, nein , sicher,
über deine Erfindung freuen, " sagte sie ehrlich.

tcilzunchmcn , hat es sich a ' er n cht versag ::, woll .n, von dem
Heimgegangenen Herrscher, seinem treuen Freunde und Ver
kündeten, persönlich und als oberster Kriegsherr der verbün¬
deten deutschen Streitkräfte Abschied zu nehmen . Seine Ma¬
jestät hat in aller Stille an der Bahre des Kaisers und
Königs im Gebete geweilt und einen Kranz zu Füßen des
hohen Entschlafenen niedergelegt Dem Ernste der Zeit ent¬
sprechend, hatte Seine Majestät ausdrücklich gebeten, von jedem
Empfange abzuschen. Der Tag war ganz dem Andenken des
toten Kaisers und der vertrauten Ausiproche mit dem jungen
Herrscherpaar gewidmet, dem in diesen schweren Tagen nahe
zu sein, der dringende Wunsch des Kaisers gewesen war.

Veränderung in der englische » Admiralität.
London,  29 . Nov . (W . T . B .) Meldung des

Neuterschen Büros . Unterhaus . Balfour .teilte mit . daß
Admir al  I e l l i c o e anstelle von Sir Henry Jackson
zum Präs ! deutender Marineakademie  in Green¬
wich ernannt worden ist. Beattie wurde zum Befehls¬
haber der großen Flotte ernannt. (Beifall .) Bal¬
four teilte weiter mit . daß man schon seit längerer Zeit
den Beschluß gefaßt habe , diese Ernennungen porzunehmen,
daß die Verlautbarung davon aber aus militärischen Gründen
verzögert worden sei. Die Ernennungen würden noch wei¬
tere Veränderungen  in der Admiralität zur Folge
haben.

Aenderung im französischen Ministerium?
Basel,  29 . Nov . (Zens . Frkft .') Der französische

Ministerrat hat in seiner gestrigen Sitzung , wie das „ Jour¬
nal " mitteilt , tiefgreifende Aenderungen  sowohl
in der Zusammensetzung des Ministeriums als im Ober¬
kommando der Armee in Aussicht genommen.

Die Wirren in Mertko
New Port,  29 . Nov . (Zens . Frkstch Villa hat

Chihuahua genommen , wo 3500 Mann von den Truppen
Carranzas zu ihm stießen. Villa marschiert nunmehr gegen
Juarez.

griecdenland
Die Kriegserklärung ves Venifeloö.

Berlin,  29 . Nov . (TU .) Aus Athen sind bis zum
heutigen Tage keinerlei direkte Nachrichten  hier
eingetroffen . Was es also mit der famosen Kriegserklärung
des Veniselos an Deutschland und Bulgarien auf sich hat.
steht nach wie vor dahin . Bemerkenswert erscheint jeden¬
falls , daß auch in Sofia , wohin solche Nachrichten aus
Athen schneller gelangen können als hierher , keinerlei
Mitteilung  über eine solche Kriegserklärung eingelau-
fen ist.

vir Schonung der Familienväter.
Der Krieg reißt furchtbare Lücken in die männliche Be¬

völkerung aller beteiligten Nationen . Die Blüte der ^Nänner
einer ganzen Reihe von Generationen ist auf den Schlacht¬
feldern vernichtet worden . Das ist bei uns so wie bei
unseren Feinden , nur daß die Verluste bei unseren Feinden
noch weit ' größer sind als die unsrigen . Das beruht in
erster Linie auf der rücksichtstosen Opferung der Menschen,
die nicht nur bei den Russen, sondern auch bei unseren west¬
lichen Gegnern an der Tagesordnung ist. Zu den obersten
militärischen Grundsätzen bei un^ gehört eine sorgsame Scho¬
nung der Truppen und die Erreichung der gesteckten Ziele
mit möglichst geringen Opfern . Selbstverständlich steht die
Erreichung dieser Ziele immer obenan , und wenn es darmif
ankommt , wird auch bei uns der letzte Mann eingefetzlt,
aber von einer unnützen Hinopferung von Truppenmassen,
wie wir sie so oft bei .unseren Feinden sestzustellen haben,
ist bei uns niemals die Rede . Die Wertung des einzelnen
Menschenlebens aus moralischen wie aus militärischen Rück¬
sichten ist unseren Truppenführern über die Notwendigkeit
des Sieges noch keineswegs aus den Augen gekommen.

Nahe verwandt mit den Beweggründen für ein solches
Handeln find die Gedanken , die neuerdings unsere Heeres¬
leitung veranlaßt haben , bei der Verwendung der Mann¬
schaften auch auf die Familienverhältnisse Rücksicht zu nehmen
und dafür Sorge zu tragen , daß Familienväter mit vielen
Kindern möglichst nicht dauernd in vorderster Linie Ver¬
wendung finden . Diese Anordnung der Heeresleitung , die
einem hn Reichstage geäußerten Wunsche entspricht , wird

„Nun , Frankreich wird ja wohl nicht mit Preußen in
einen Krieg verwickelt werden, " entgegnete er lässig, wie
man etwas Nebensächliches abtut , „und wenn wir erst ver¬
heiratet find, bist du natürlich Französin ."

Sie blickte ihn fast nachsichtig an.
„Sein Vaterland kann man nicht wechseln, das ist eine

Herzenssache."
Jetzt lachte er laut.
„Schwärmerin ! Warte nur ab , wenn du erst ständig

hier lebst, wie anders du dann sprichst und wie bald du das
steife Potsdam da irgendwo in Brandenburg vergessen hast,
Potsdam und ganz Preußen dazu . Wie kann man überhaupt
ein Land lieben , in dem Drill und Militärkommando über
Kopf und Seele herrschen."

Hedwig richtete sich hoch auf . Die Soldatentochter
regte sich in ihr.

„Drill und Militärkommandos haben Preußen groß
und stark gemacht, aber Kopf und .Seele beherrschen sie
nicht, die knechtet niemand in Preußen . Nur ein starkes
Soldatengeschlecht zieht man damit heran , und wenn das
Vaterland in Not ist, stehen die Männer auf und find
Krieger.

„Verzeih , Hedwig , ich bin da unglücklicherweise wieder
auf ein Gebiet geraten , auf dem unsere Ansichten sich kreuzen
müssen. Das macht die so ganz verschiedene Umgebung , in der
wir ausgewachsen sind. Wir wollen nicht davon reden,
sondern von unserer Liebe ." Er bog sich zu ihr und küßte
sie, und dann sprachen sie von ihrer Liebe und verloren sich
in Zukunftsplänen.

Blandine kam mit geröteten Wangen vom Hause her.

„Denk dir , Maurice , soeben ist Jules Meerheim ge¬
kommen. Er plaudert mit Mama und freut sich, dich wieder-
züsehen." Sie wandte sich an Hedwig : „ Meerheim ist ein
Jugendfreund von Maurice . Seine Mutter lebt hier in
Straßburg , er ist Rechtsanwalt in Lyon und er erzählte
uns soeben, sein Wirkungskreis sei ausgezeichnet ."

Maurice blinzelte sie an.

uiu/i uui un ueu auinuu ^ i uuuei
kommenden Familienvätern an der Front dankbar '" ^
werden , sondern überall Anerteimung finden . Träm ;•bezU
nicht nur rein menschlichen und gefühlsmäßigen (?m .7
gen Rechnung , sondern nimmt auch Rücksicht aUr -
wiegende ethische und wirtschaftliche Interessen des In¬
landes und zeigt damit , daß im Gegensatz 3U , ! at«l
Feinden auch in diesem grauenvollen Völkermorden ^
deutschen Heeresleitung die Rücksichtnahme auf höher 'In
noch immer eine Stätte hat . Der Staat beruht .̂ el
Familie , und ein festgefügtes Familienleben ist und "? ^
die sicherste Grundlage für jedes Staatswssen . tw" 6'6
die Schonung des Zusammenhalts der Familie ein {g1?^v>5

. . ^_ r ^ elmiii
raffuncj desselben reißt nicht nur eine empfind !̂
in die Familie , sondern beeinträchtigt deren wirtsäaJ ? !

das auch im Kriege , soweit es das Krisgsziel gestattet ""
recht erhalten werden sollte . Das geschieht aber vornT 5.
durch die Erhaltung des Familienoberhauptes . Die

m oie tfamute , jonvern oeemtrachtigt deren unttsdwfsr-
Eristenz und gefährdet häufig genug die Erziehun.-,^

toKinder. Daß dabei auch Ersparnisse an Staatsmstteb, •"
die Unterstützung der Witwen und Waisen in Betracht?
men, wollen wir nur nebenher erwähnen. In erster<v'.i
kommt die Erhaltung der Geschlossenheit der Santtlie■Frage.

Daß unsere Heeresleitung diese Gesichtspunkte jetzt iM»-
nock als bisher ins Auge zu fassen gewillt ist, weju‘ !tt
ein schönes Zeugnis aus . Es braucht nicht erst bcW,
betont gu werden , daß unter den neuen Maßnahmen?
Kriegsziel , der Sieg unserer Waffen , nicht leiden
Ebensowenig wird man aber auch die Familienväter b™
die neuen Anordnungen zugute tommen werden , darob sz
ansehen oder ihnen gar Drückebergerei nachsagen dürfen
Interessen , die bei der Anordnung der HeeresleitunaZ
Frage kommen, find so schwerwiegend, daß man das R.?!
gehen der Heeresleitung nur dankbar begrüßen kann.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  29 . Nov . Auf dem Platze des Reick-

kanzlers  liegt ein großer Blumenstrauß . Präsident^
eröffnet die Setzung um 3h « Uhr und bittet den §2
kanzler, zu seinem 60. Geburtstage die GlückwünscheZ
Reichstags entgegenzunehmen . Reichskanzler von Betbni°?
Hollweg : Ich dante dem Reichstage für diese Blumen
nehme sie an als ein glückverheißendes Symbol für s>
deutsche Volt , für das allein mein Herz schläqt. (Beiieiu
Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung 'des ©«ill,
wurfs über den vaterländischen Hilfsdienst

Reichskanzler von Be th mann Hollweg : Der«
ersättliche Krieg dauert fort ; unsere Feinde wollen es i«
unsere Linien sind ungebrochen . Rumänien z a h l t s
seine Sühne.  Gott hat bisher geholfen und wird Mich
helfen . Unsere Femde sind uns an Zahl weit überleoen
bte gange Welt liefert ihnen Kriegsmaterial . Wir miifa
uns alles selbst Herstellen, das ist die Mahnung , die uns jeL
Heeresbericht zürnst . Das vorliegende Gesetz ist nichtm
gmnen Tisch entstanden , sondern aus der Notwendigkeit des
Krieges ' . Wir müssen die gesamte Volkstrast für dies»
gewaltigen Krieg organisieren , ohne die Möglichteit de;
Zwanges geht es nicht. Das Werk aber kann nur geling
wenn das ganze Volt feine Notwendigkeit einsieht. Der
Geist, der uns bisher beflügelt , wird aufs neue aufgerch».
Niemand darf Zurückbleiben, wo Millionen täglich draußen
;a[« Fu » ollen den Geist gegenseitigen Vertraue«;
^khalten . Ich bitte Sie , helfen Sie uns zu dem Wert(Lebhafter Beifall ).

Kriegsminister von Stein:  Das vorliegende Gese¬
ll unseren schwerkänipfenden Truppen Erleichterung bringen

als Führer mit seinen Truppen gelebt hat, ' hat da;
furchtbare , ununterbrochene Feuer der feindlichen Geschtz-
gesehen. Wir müssen dahin streben , unsere Blutopfei
z u m i n d e r n. Die ftanzösischen Generäle haben Maschi»
gewehre aufgestellt , um ihre zurückgehenden Truppen zuh
schießen. In englischen Befehlen wird Zurückgehen mit d»
Tod des Erschießens bedroht . Uns find solche Befehle freck
Ich bitte sie , dieses wohltätige Hilfsgesetz anzunehmen, «rt
zwar bald.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Wir haben hier m
Gesetz des Krieges und der eisernen Not . Neben der alla--
memen Wehrpflicht tritt hier die 'Zivildienstpflicht, . eine
tfolge der Gestaltung des ungeheuerlichen Krieges . Kanone»,
Mafckunengewehre wachsen uns nicht ans der flachen Hmd.
D,e Schätze unserer heimatlichen Erde müssen gehoben werde«.
Dieser Krieg ist nicht nur ein Kampf der Waffen , sonder»
der Wirtschaften . Wir müssen an eine Mo bilmacku »-
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Die 9i
„Nun, dann kann er ja bald nach einer Frau UmsSa«

halten. Ich habe Zehört, in Lyon feien die schönen Mädche»
nicht rar." . ;■

Blandine ward dunkelrot und verriet dadurch Hedmg
Stuffen ihr ganzes Herzensgeheimnis , von der diese nicht das
geringste geahnt hatte.

Fast fühlte sie Ich ein wenig gekränkt , daß ihr Bla»'
dine niemals eine Silbe davon verraten.

Mau ging ins Haus , und Hedwig Stuffen lernt-
Jules Meerheim einen großen blonden Mann kennen, best"
Aeußeres ebenso deutsch wirkte , wie sein Name klang.

Aber Straßburg war ja früher deutsch gewesen, »«d
da er aus Straßburg stammte , wo es fo viele ' deutsche Fa¬
miliennamen gab , war das wirklich gar nichts Verwunderst^ --
Jules Meerheim erinnerte sie flüchtig an den Gardeosker
in Potsdam , und wieder wollte es wie Mitleid in >h'
aufwallen , da sie sich vorstellte , wie traurig er sein würde,
wenn er von ihrer Liebe erfuhr.

Sie hatte ihn gern , so recht von Herzen gern , wie -rar"
lieben, treuen Freund und Kameraden und Bruder.

Schade , daß er sich daran nicht genügen lassen wol!̂
„Ich wünsche dir viel !Glück zu deiner Wahl , Mauric-,

sagte Jules Meerheim und drückte dem Freunde die
Ihnen auch, gnädiges Fräulein, " er küßte Hed^

die Fingerspitzen . Dann wechselte er einen zärtlichen »“Jj
vollen Einverständnisses mit Blandine . „ Ich habe auch - E
sucht nach einer Lebensgenossin , und meine Fahrt nach
bürg hängt eigentlich damit zusammen ."

Um Frau Lepics Lippen huschte ein Lächeln. Sie «M'
ebenso Bescheid wie ihr Mann und Maurice , wer
Meerheims Lebensgenossin werden sollte. Jules Meerbs"
brauchte nicht zu fürchten, ' sich einen Korb zu holen. . J

Der blonde Mann , der neben der Hausfrau auif
begueme» Sofa Platz genommen , fragte Maurice , wie es i ^
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(Fortsetzung folgt.)
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L IT;
unb Industrie Hunderttausende von Arbeitern
mUrf n‘ * aS  V* eme  wirtschaftliche ttmgestaltuna
Welt nochi nicht gesehen hat Wir P*6 ,,c. b,e
;IJia| e auf bie Frauenarbeit  zurückgreifen '
? -e L -er einen Mann ersetzt, ist soviel wert wre^ein M,nn
rm Schützengraben . Das alles genügt aber nock *1*
muflen mehr Munition unb mehr ^Proviant
Wir ftnb zu dem Schluß gekommen dW und
nicht geht . Es handelt sich ^ um Znk L °L ^
e,i es steggewissen Volkes . Das Hauptversoraun ^ o-ö-"? " ^
fei er Feinbe ist Norbamerika undB J
d-r Hunger in England  fein fLi Ä ft ^ W
wuiibernswerten Leistung unserer Unterer !!? *! b? ^ ber be'
Bott must unb wird jetzt die Dröb - ick deutsche
fähigkeit bestehen. ^ seiner Leijtungs-

cineii

im feindlichen Lager wird da^ d^ it ^Voüli
treue beweisen. Es must durch dieses Gesetz b c SlöaliÄ
geboten werden , alle unsere heimische Arbeit auf d n Kriea
^uMen Munmon . Waffen und Lebensmittel herzustVl 7

des Gesetzes^sind^ wir ' einverstanden, ^wenn ŵir ^ uch ĝ wünst7
Men . daß das Gesetz nicht mehr ' notweMg gewesen 7är?
Möge es nicht zur Verlängerung / sondern zur Abtürzuna
b-- Krieges fuhren . Es ist unbestreitbar , daß unsere F ^ nde
noch nicht zu einem für uns ehrenvollen Frieden bereit sind
aber ebenso wollen wir entschlossen bis dahin aushamn .'
Wir woben auch unseren -Kämpfern genügend Munition und
Proviant Zufuhren Aber wir müssen das Gesetz aufs ein¬
gehendste prüfen , damit es nicht zum llnhegl  chird damit
mcht eine allgemeine Unzufriedenheit entsteht . Es fft u
begrusten, dast zum erstenmal eine Arbeitspflicht in nem
deutschen Gesetz festgesetzt wird , das ist ein alter

®^ anfe - •° ^nc  ltändige Kontrolle des Reichstags
, Abg . Basse rmann (Ratl .) : Wir wollen nicht dast

unsere Soldaten ememUebermah feindlicher Munition preis¬
gegeben smd Der Gesetzentwurf enthält eine Nationalpflicht
Wir müssen darauf achten, zu weitgehende Schädigungen zu
vermeiden und haben deshalb dem Reichstag ein Kontroll¬
recht g-ben Mit einem blosten Beirat haben wir gerade

9?' Cn(irf r fl  v Un?C11 gemacht . Redner polemisiert dann
r * +r* b-* Abgeordneten Scheidemann und Dr . David Hin¬
sichtlich ihrer steten Friedenshtnweise.

*"’* Weih nachts sendungen.  Die Reichspostoerwaltung
richtet auch ,n diesem Jahr an jedermann das Ersuchen , mit
den Weihnachrsser .durigcn bald zu beginnen , damtt die Paket¬
massen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr
zusammcndrängen Nachdem die Zahl der Eisenbahnzüge ver¬
mindert worden ist. ist es noch weniger als in früheren Jahren
tunlich , bei dem außerordentlichen Anschwellen des Verkehrs
die gewöhnlichen Beförderungssristen cinzuhalken und nament
lich anr weile Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zu¬
stellung vor dem Weihnachtsfeste zu übernehmen , wenn die
Pökele !pät eingeliefeit werden Vielmehr erheischen die
gegenwaitigen Vcrkehisverhältnifsc dringend die besonders frühzei-
tPe Ablieferung der W -ihnachlssei,düngen . Die Pakete sind
dauerhaft zu verpacken. Alte Aufschriften und Bcklebezeltel
muffen beseitigt oder unkenntlich gemacht weiden Die Be-Abg . Spahn (Zentrums : Anoesickck «r «. muJ ,tn be'c,tj? f oder unkenntlich gemacht werden Di - Be-

emdlichen Lager wird das deutsche Volt die alt - "Nf ^ " I " v^ ng mon . unncn Pappkaiteii . schwachen Schachteln , Zigarren-: beweisen T 5 °.11 öte a te  Prlrcht - klsten u w i,t zu vermeiden Die 9r„ f en.V» „. ..c

£olca ler unö
Limburg

vermischter Ceii
den 30. November 1916

***0 ... ” ~ a5  Ei ferne Kreuz  erhielt für hervorraqende
h I!9n n r * ^ '̂ vde ber  Kriegsfreiwillige Gefreiter

ber  orau Witwe Semmler
dahier Der Ausgezeichnete trat kurz nach Kriegsausbruch

freiwillig beim Heere ein und be-
fmbet sich zurzeit verwundet im hiesigen St . Vinzenzhospital.

»*. 2 u b i ba u m. Am 1. Dezember sind es 25 Fahre
¥ x>Herr  Lokomotivführer Daniel Weimar  dahier
?R« m] enba ^nft b,en7 b^ ^ ktigt ist. Außerdem ist Herr
Weima. am selben Tage 25 Jahre in unserer Stadt an-

/ » Valerl.  F ra  u e n v e r e i n. Auch in diesem Fabre
rr ex vaterländische Frauenverein bedürftigen arnten

^allündern während der Pause warmes Frühstück
bestehendm einer guten warmen Suppe und einem Brötchen
verabrelchem Die Mittel zu dieser im Kriegsjahr so wich¬
tigen Einrichtung sind te.der nicht so groß , um allen Wünschen
gerecht zu werden . So sind G e I d z u w e n b u n g e n im
jntereife der armen Kleinen sehr willkommen. Sie sind
abzugeben bei Frau Land rat Büchting.  Au dieselbe
Adresse sind etwa,ge Anmeldungen der Frauen und jungen
riäten ' blC 6et b6r ^bühstücksküche helfen wollen , Zu

A Kursus für Erlernung der Säuglings-
pslege.  Auch an dieser Stelle wird auf die Anzeige in der
heutigen Nummer betreffend Kursus für Erlernung der Säug-
bngspflege aufmerksam gemacht. — Hoffentlich melden sich
'ü/ grauen und Mädchen zu dieser segensreichen Einrichtung.
^ es doch in unserer ernsten Zeit ganz besonders , wichtig.
«,ere Heranwachsende Jugend richtig zu pffegen und zu

— Der Kursus ist unentgeltlich.
** E ülPev sperre.  Es sei nochmals auf die für

vorgesehene Gütersperre hingewiesen. (Siehe Be-
»nntmachung im Anzeigenteil .)

Kriegsz 'ulagen der  R e i chs b e a m te  n.
» f Kelchsbeamten erhalten neben den bisherigen laufenden
«i tf™ « 1"malige Kriegszulagen  nach den
orint -eli®rurt ^fä ^en und in demselben Umfange , wie sie den
z>̂ otzu)en Staatsbeamten gemäß der Veröffentlichung in
».A, , des „ Deutschen Reichsangeigers " vom 21. No-

zu Anfang des Monats Dezember 1916 gen**911 werden.
Star ft c 11u rt g verheirateter L e h r erin  n n en.
fen n 'Ooschäftigung verheirateter Lehrerinnen sind in Preu-

von der Unterrichtsverwaltung eine Reihe von Be-
* erlügen . hi(* taSar OrtJir».

kist-n usw ist zu vermeiden Die Aus chrifr dir P-att °c" muß
I « ? !? l. vollständig und haltbar hergestcllt sein. Kann die

Ausichnfl nicht deutlich auf das Paket iclvst gesetzt werden,
io empfiehlt sich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers'
das der ganzen Flache nach fest aurgeflebr werden muß . Am
zweckmamgsten sind gedruckte Aufschriften auf weißem Papier
dagegen sind Pakettancn ordrucke ungeeignet für Pakerauffchrif"
c" 111^oinwand verpacken Sendungen mit Fleisch und

ande,cn Gegei,,tändeti . die Feucht gkcit. F .tk. Blut usw ab-
fftzm. dars die Aufschrift nickt auf die Umhüllung geklebt

^ame des Bejtimmungsoits muß recht groß
unb_ krastig gedruckt ober geschrieben sein DiePakctaufschrift
mug ' amtliche Angaben der Paketkarte enthalten , also auch
den Fre,vermerk , bei Paketen m,t Postnachnnhme den Betrag
der Nachnahme »owie den Namen und die Wohnung des Ab
senders , bei Eilpakcten den Vermerk „durch Eilboten " uiw
diiMlt^ bei einem Veilust der Pakeikarte das Paket doch dem

j Empfänger in gewünschter Weise ausgchäue>igt werden kann.
Aus Paketen nach großen Orten ist die Wohnung des Em-
Prangers auf Dateien n^ch Berlin auch ber ĴSoftbewirf auru
geben. Damit die Pakete den Empfängern auch dann mög
Iichst schnell zugeführi werden können, wenn die Aufschrift
adfallen oder unlesbar wer» n sollte, wird den Absendern
dringend geraten , -n das Paket selbst obenauf einen Zettel
mit dem 9<,amen, bem Wohnort unb ber Wohnung bcs Paket-
cmpsängers zu legen. Zur Beschleunigung des Betriebs trägt
cs wesentuch bei, wenn schon der Absender die erforderlichen
Marken aus die Paketkarte klebt Die Versendung mehrerer
Pakete m.t emer Pakcikärsc,st für die Zeit vom 12 bis cin-
'chlreßlich 24 Dezem rr weder im inneren deutschen Verkedr
noch im Verkehr mir dem Auslande gestattet. Gemeinschaft
licke Einlieferungsbe cheinigungen über mehrere gewöhnliche
Pakete werden in der b-zeichn. ten Zeit nicht ausxe ellt.

den Höchstpreis für 1 Pfund Süßrahmtafelbutter beim Vcr-
M ^rch M Hersteller auf 2,40 M .. für Butterschmalz auf

Gleichzeitig ist der Preis für 1 Liter
Rahm (Kuhfahne ) mit mindestens 25 Prozent Fettaebalt

7i rfQo^ durch den Erzeuger auf 1,50 M . festgesetzt. Die
preußische Landeszentralbehörde hat für den Verkauf ' von
Rüben durch den Großhandel folgende Höchstpreise für den
Zentner festgesetzt: bei Wasserrüben 1,75 M . (Erzeuger-

de' Runkelrüben und Zuckerrunkeln 2 05
Jl (Erzengerpreis 1,80 M.), bei Kohlrüben 2,75 M (Er-
,zeugerpreis 2,50^ M .), bei Möhren 4,50 M . (Erzeuger¬
preis 4 M .). fisür kleine Speisemöhren die zu ^ neis-«
betm^N - (Karotten ) beträgt der Höchstpreis
beim Verkauf durch den Erzeuger 8 M . für den Zentner ^ Die
Bezugsvereimgung der deutschen Landwirte macht darauf
aufmerksam , daß Ackerbohnen und Peluschken , auch wenn si!
zu i- pecsezwecken Verwendung finden sollen, nur an sie bezw
r^ en m ŝsiEre und deren Ankäufer abgesetzt werden

Jndustriehafer ist nach wie vor nur wenia b
und Pm Höchstpreis von 320 M . ab Hannoveffcher St7
! 8Vg?n Bezugsschein angeboten . Die Preise für Serra-
della steigen und die Tendenz für alle Gräser ist andm .ernd
tt-- i ? r  Schlesischer Rotklee 175— 190 M Weiß-
bis  90 ® f 11“ 70- 78  M .. Inkarnatklee 32

82  M ' .^ n^ lch Raygras 100- 110  M .. Thimoke 75
f 'sm°r2 M - und Serradella 50- 55 M . für 100  Pfund Die
trnnicr noch am Markt Herr, ortretende Nachffaae nack

|fcrbefu tler konnte natürlich nicht befriedigt
werden . Das Geschäft m Heu und Stroh litt unter den
schw,engen Verkehrsverhältnissen.

Israelitischer Gottesdienst.

2? ' Minute? " 1‘2Ä » 3*Sr ZÔ ^ .nutm^ Â ang ? Vhr

f X cP Nb am Zucker verdient wird.  Die Zucker-
v-nd . ^ ^ nkenthal zahlt dieses Jahr wiederum eine Divi-venve von 30 Prozent.

Weilburg , 29. Nov . Zur gestrigen Beisetzung
Katt - Gvotzherzogin - Mutter von Luremburg
hatte die ganze Stadt Trauerschmuck angelegt . Als der
^ '^ apg auf dem Bahnhof einlief, hatten sich dort einge-
? " den die Fürst,n von Wied , der luremburgische Staa 'ts-
^N ' ^ r und andere Luremburger Persönlichkeiten . Auher-

. dem war Bürgermeister Karthaus von Weilburg mit den
Vertretern der städtischen Behörden erschienen. Die Bürger-
S^ de und die Schulen hatten die Spalierbildung übernommen
und unter ungeheurer Beteiligung  aus Weilbüra
bind dem galten Nassauerland nahm der Trauerzug seinen
w 5*,9 3ür Dort wurde der Sarg nach einer

B f0rr T ^ d Hofpredigers Scherer beigeketzt.
? ^ dre Trauerfewr beendet war , verweilten die fürstlickien

SR Är 3tit Mf b™ s <,r”11 * « - u «,

Ol * E in neuer Komet.  Wie bekannt wird , ist am
21 . November von dem nordamerikanischen Astronomen Metcals
der schon viele Kometen enkdecke, ein neuer Komet im Stern -'
bilde des Stiers aufgefunden worden . Der neue, vorläufig
noch lichtschwache und nur im Fernrohr sichtbare Haarstern
steht gegenwärtig in Rckiaszension bei 3 Uhr 41 Min . und

l 9* 4 @ia & nörbIitf|  vom Himmelsäguator.
Crft weitere Beobachtungen können über die Bahn dieses neuen
Himmelskörpers Aufschluß geben und zugleich die Frage be¬
antworten , ob der neue Komet durch Annäherung an die
Lonne an Helligkeit zunimmt.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Prcisbertchtssteüe des Deutschen Landwirt¬

schaftrats vom 2, . bis 27 . November 1916.

Freie LmichW
ckm-liM Mikßlicftr des

Rheii Mliii. LnbmWtiiters.

ÄTack.LUAlttilPssi"
de« 3. Dezember,

abend» 8 Uhr:

Gastspiel des Herrn Ernst Laskowsky
vom „Neuen Theater " in Frankfurt a . M.

Schauspiel in 5 Aufzügen von W . Meyer -Förster
Karl Heinnch . Ernst Laskowski

a. G.

= Grotze Preise.

Nachmittag» 4 Uhr:

Kindervorstellung.

@in Weihnachtsmärchen in 1 Vorspiel
und 2 Bildern von Harleß.

Vorverkauf in der Herz 'schen Buchhand¬
lung , Obere Grabenstraße. 1(279

iin In die Berufungsurkunde jeder Lehre-
Teck-;? ^ Bestimmung aufzmiehmen , daß sie im Falle ihrer
>'k dem Schuldienst auszuscheiden hat . Es
Seiiatt? cinen  Erlaß vom Jahre 1907 vom Minister

rr, daß ausnahmsweise verheiratete Lehrerinnen
'itiopfi' v widerruffich beschäftigt werden können, so^
ledere ° Prüfung der Interessen der Schule und

,m
sofern eine

ienberi. °e "rufung der Interessen der Schule und der be-
ieje sz" s5 .Evsänlichen Verhältnisse der betreffenden Lehrerin

^aMftigung als wünschenswert und zulässig erscheinen
außerdem hat der Minister neuerdings durch einen

'JemieiVn° xl ^ ^ober d. Js . die Regierungen darauf hiu-
lleteg. i ' . 8 mährend der Dauer des Krieges auch verheira-

brmnen als Vertreterinnen im öffentlichen Schuldienst
jshre können. Und schließlich ist bereits im
lieber . Pgclassen worden , daß verwitwete Lehrerinnen

fjlj. jöultig angestellt werden können, wenn sie tinder-
"der wenn eine sorgfältige Prüfung der Verhältnisseffgibt.

, b'e Witwe durch die Kinder in der Erfüllungvu *.uy, uic Juuuci ui uci U/i | 'i
"Jen j;t '® als  Lehrerin nicht beeinträchtigt wird . (Dte
'erben ?’p er  ausnahmslos an dem Grundsatz festgehalten
lsitech' vatz verheiratete Lehrerinnen nicht endgültig an-lî ellt verheiratete Lehrerinnen

» ^ven dürfen . Die Unterrichtsverwaltung will von
^^ vndsah auch während der Kriegszeit nicht abgehen.

Zlmstand ausschlaggebend ist, daß zurzeit .etwa

,t.)

Die in Rußland festgesetzten Höchstpreise schwanken m
den ernzelnen Gouvernements bei Roggen zwischen 160 (Oren-
burg ) bis zu 195 (Archangelsk) Kopeken für ein Pud oder
um «-r Zugrundelegung des Friedenswechselkurses zwischen 210
b‘* n2A6 f xo  T ° vve, bet Weizen zwischen 195 (Perm ) bis
3U 240 (Archangelsk) Kopeken oder zwischen 256—315 M.
pro Sonne bet Hafer zwischen 170 (Smolensk ) bis zu 210
(Archangelsk ) Kopeken oder zwischen 223- 276 M . pro Tonne
und be, Getste zwischen 140 (Astrachan ) bis zu 176 (Olowz)
Kopeken für 1 Pud oder zwischen 184—231 M . pro Tonne.
Zur Beurtetlung dieser Höchstpreise sei darauf hingewiesen,
daß ,,, Frtedenszeiteu die rusfiscken Eetreidepreise 60—60
JJictrf für otc dornte niedriger als die deutschen sind Äls
neue Höchstpreise für Stroh ist für Flegeldruschltroh der-
selbe Preis ime bisher mit 2,50 M . für den Zentner festgesetzt,
für gepreßtes Majcktnendruschstroh 2,35 M . statt bisher
2,38 M . str ungepreßtes Maschinendruschstroh 2 M .. statt
bisher 2,25 M .und für Stroh von Lupinen , und von
Zucker- und Runkelrubenfamen aller Art 2 Mark . Die Höchst¬
preise gelten mcht für die beim Ausdreschen entstehende « preu
Wer Stroh absehen will , hat es zuvor der Bezugsvereini -'
gung der deutschen Landwirte in Berlin oder deren Ver¬
tretern anzubieten . Vom 1. Dezember ab dürfen Kom¬
munalverbände den in ihrem Bezirk sich vorübergehend auf-
haltenden Fremden nicht mehr Tagesbrotkarten oder R -ise-
brotmarken aushändigen . Die Reisenden müssen sich viel¬
mehr von ihrem eigenen Wohnort aus mit Reichs--Reise-
brotmarken versehen . Der Abnahmepreis für Abdeckerei¬
fett ist auf 320 Mark für 100 Kilogramm festgefttzt Dem
preußischen Landesfleischamt ist vom Präsidenten des Kriegs-

Pelzwaren
«‘igencs Fabrikat , solide Ware

7
empfiehlt zu massigen Preisen

«Jo ! i . Wag n̂pr.
Kürschnermcister , Bischofsplata 5,

wt ~ gegenüber der Stadtkirche . 13f25o
I manU. rung . M und  Reraralur « .

^  \
5Kofüengrgsstendfflflg

lOooo p- ,iaTtö  ausschlaggebend ist, datz zurzeit .etwl
benen + ^ äsulamtsbewerberinnen zur Verfügung stehen.

kerfch„s," vtz der Lücken, hie der Krieg in die Reihen der
gerissen hat , bei weitem nicht alle angestellt

Tten sch-j? ." ' Bei diesem Ileberfluß an weiblichen Lehr-
? 'N. ben bl r Unterrichtsverwaltung nicht zweckmäßig I preußischen Landesfleischamt ist vom Präsidenten ' des ' Kriegs-

der Bewerberinnen noch durch Zulassung emährungsamts mitgeteilt worden , daß eine Herabsetzung der
tr 9tö| etn ten  Lehrerinnen zur endgültigen Anstellung j Höchstpreise .für Schlachtrinder bis zum 1. Juni 1917 nicht

erfolgen würde . Das badische Ministerium des" Innern hat

«uclit

fl rö6tre  Mengen Bnchea-
, k- nf - n.

für (V ? ia,v„ leer mir .ttoylereien
. , ' 917 feste Abschlüsse III tälioen DI

«ng-d-l- m,„ 1( ,, 4 , „ t“ «™; g



-Wie zuversichtlich klang Ah ^ mer.^ ,

SfÄMS SÄ “ '
s.& Är?. s*1«Ä «r» Äh .-

Tieferschüttert und unerwartet ^ ^ ^ lidber Gatte , unser
Nachricht , dass mein mmgstgeheb , | und  Onkel
guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder , bcnwag

Iiandsturmmaim Gefreiter

Hermann Hof mann
am , s . November 1. Js,

1” gJSÄE ' & i . in Frankreich sanft im Herrn enf

^ “^ Uiiche
am 21 . November , nachmittags
Le Cateao

Im tiefsten Schmerze:

Frau Anna Hofmann,
Uarl Wilhelm Hofmann II.
Familie Karl Fndwig Deusser

und alle Angehörigen.

v. 1ni r 2(280
Kirberg , den 28. November 1916.

Nachruf.

dass Äd ^ ^ vXfÄÄÄd

Herr WM Hcrfnanii Hötminn
nach kurzem Krankender ,m Kr^ azar, « Lj £ * ? m Frank-
reich sanft entschlafen ist Wirv Ejfer Pflic httreue uns
Kollegen , dessen vornehme (}esinnu g, einen Beamten,
stets vorbildlich *J se7nWohl t̂dacSwar.
der unermüdlich au uv,ren gehalten werden,

Sein Andenken wird von uns .mmer rn Ehren gehal

Kirberg , den 28 November 19 6.
1(280

Krtegssüriorge.
Di. « rot - und Mi >chfti>uiIch - inc hu F -!. mb°-

tönmn »an « ÄSÄl»ygsS««&»”"«*&»«—
Siinlnm , d,n SO, N-°-» b-r >» >̂ ULro -rm - w - r.

Gelee Berkanh ~~~
*t»ürJL ?s5är£ »<i >f ,:n

7 ° " . un7 . « ÄSL SS
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